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r ranzösische Mißstimmigkeiten.
Der Bruch der „heiligen Einigkeit".
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ISl!DVon parlamentarischer Seite in Frankreich ist amin toi„| !-g Sturm gelaufen worden gegen das Ministerium
t Bit und namentlich gegen den Kriegs-
. P Millerand, in dem man auch den Generalissimus
he Bn den großen „Zauderer", zu treffen sucht. Entfacht
- er-W»eder Sturm durch den alten Streiter Clemenceau,

I K°Wjchmdiett von dem Sozialisten Herde,in seinem Blatte
n?en , das „Lottersystem" Millerands losdonnert. Von
re Re, Partisanen wurde er in der letzten französischen
rgwmi msitzung bestens unterstützt; viele Worte der Miß-

«nig und Unzufriedenheitwurden laut. Es zeigte sich
Mnklicher Bruch der von Poincare verkündeten
gen Einigkeit". Die Kammer ist dann bis zum 20.
Jvertagt worden, wo es offenbar werden muß, ob
Ministerium Viviani sich halten oder mit Millerand,
«scheinend zu dem in Frankreich stets notwendigen

Imbock des Krieges 1914-15 gestempelt werden soll,km lang hintangehaltenen Groll der Republikaner
cher Schattierungen demiffionieren wird.
! ist nicht unmöglich, daß die größte Stunde des
Politikers Clemenceau, der schon so viele große

n  den erlebt hat. mit Riesenschritten herannaht: Aus-
»g mit Poincare unter dem Druck der Lage und Bil-
eines nationalen Koalitionskabinetts.
s«ch'dem, wĉ s bisher über diese französische Kabi-

■dise bekannt ist. wird Viviani  beim Wiederzu-
wi ! «tritt der Kammer die Vertrauensfrage

.. . Nach einer Meldung des Pariser „Temps" erklär¬
st h alle Mitglieder des Kabinetts Viviani neuerlich
_ usch, so daß der Rücktritt Millerands, falls die Kam-

^Arheit ihn erzwange, einen vollkommenen Minister-
Vzur Folge haben würde. Der „Temps" hofft, daß
«nküUdlgung genügen werde, die Millerandkrise vor-

lNilß ru beseitigen.
^ London'haben die Pariser Meldungen über die

pnÜ im Parlament große Aufregung hervorgerufen.
^ Ater beschwören die französischen Verbündeten, nicht

M eingeschlagenen Wege fortzuschreiten. Der Ge-

I *n Ct Kabinettkrise in Paris ist der englischen Presse
it«! Wen Maße unsympathisch. „Daily News " geben
’l»ti , "te  allgemeine Auffassung in England wieder, in

i E sagen: „Auch wir haben während des Krieges
"h «latente und eine offene schwere Ministerkrise durch-
ing. « gehabt. Es besteht jedoch zwischen einer engli-

einer französischen Ministerkrise ein durchgrei-
^llnterschied, den jeder auch nur oberflächliche Ken-

.̂mrlamentarischen Verhältnisse beider Länder leicht
Men vermag. Ei« Ministerwechsel in Frankreich
RTC der erste Schritt 'zu Umwälzungen  auf den

denartigsten Gebieten. Es besteht dann die Gefahr
«ruhen  in Frankreich, die in den feindlichen und
^en neutralen Ländern einen ganz anderen als
Wägten Eindruck Hervorrufen würden. Es ist von
'Belang, daß die heilige Einigkeit bestehen bleibt."

3m eroberten Warschau.
^ "Mbardemcnt des WarschauerKönigsschlosses,
unser Gencralstab hat nach der Einnahme von
m mitgeteilt , daß die Russen das Bombarde-
^sie durch ihren Rückzug der polnischen Haupt-
Maren " wollten , von der Vorstadt Praga aus
mernahmen und hierbei ihr Feuer mit besou-
"Ncht auf das Warschauer polnische Königsschloß

, Die durch diese Beschießung verursachten
. Und Zerstörungen an dem 350 Jahre alten

bäschreibt eingehend die neugegründete
iche Warschauer Zeitung ":
**> was i rgendeinen Wert hatte, haben die

.«imgepackt und fortgeschleppt. In einer ein-
wurden auf diese Weise neunzig vollge-

Mwnbahnwagen nach Moskau geschafft. Man
M später die Zimmer wieder einigermaßen in
M gebracht, doch hat die letzte Beschießung wie-
ss " Schaden angerichtet. Die kostbaren Parkett-
^zswd mit Spiegelglasscherben übersät, die in

Unzahl zurückgelassenenMöbel sind mit herab-
Mörtelstaub bedeckt. Hier und da sieht

WL Kugeln in der Wand oder in den Fenster-
»Lmen. Der Gelbe Saal ist vollständig ausge-

hat vier wertvolle Büsten, Bronzeleuch-
fzMndbeleilchtung und drei Bildnisse wegge-

dem Musiksaal sind ebenfalls die Bronzen
^lobel entfernt . Nur der Kronleuchter und

sind zurückgeblieben. Die frühere Hof¬
bon Kugeln durchbohrt. Die Wände des

^atensaals haben durch die Kugeln am mei-
n Auch hier find die wertvollen Bilder

M geraubt worden. Im Thronsaal ist außer
r” Wänden nichts verblieben. Die kunstvol-
AA, die berühmte Uhr — ein Meisterwerk
Merkunst —, alles ist nach Moskau gewan-
[»??* Wänden des Ballsaals stecken tief einige
UUe Fensterscheiben über der Galerie sind in-

Brückensprengung zerbrochen, der Riesen-

Dienstag , den 17 . August 1915. 15 . Jahrgang
iegel ist in der Mitte Vv« einer Kugel durchbohrt,
lles was irgend einen geschichtlichen Wert hatte , ist

überggeblieben , ist mit ge-fortgebracht worden ; was
ringen Ausnahmen wertlos,
was geraubt wurde , ist der
angerichtete Schaden geringer.

Zm Vergleich zu dem,
vurch die Beschießung

Wie Iwangorod fiel.
: : Eine zusammenfaffende Darstellung der Kämpfe

um die berühmte Weichselfestung erhält der „Montag"
von seinem Berichterstatter aus dem k. u. k. Kriegspresse¬
quartier , der über Radom und Nowo-Alexandrij , von
dessen 1000 Häusern die russische Brandschatzung nur etwa
30 unversehrt gelassen hat, nach Iwangorod kam. Drei
Tage vorher war die Festung von den Russen verlassen
worden . Die Kämpfe haben stch folgendermaßen abge¬
spielt:

Nachdem die Russen durch die Armeen Woyrsch und
Köveß am 20. Juli aus Radom verdrängt worden wa¬
ren, zogen sie stch konzentrisch gegen Iwangorod zurück,
um auf den hier vorhandenen zwei Brücken den Uebergang
über die Weichsel zu bewerkstelligen.

Die BerteidigungSstärke der Festung, - -
die nur als solche gedacht und angelegt war und überhaupt
keine bürgerliche Bevölkerung hatte, lag nicht in den eigent¬
lichen Forts , sondern in den während des Krieges anS-
gebauten sehr umfangreichen Vorfeldstellungen. Die Forts
stammen aus den fünfziger Jahren . Sie sind durchweg aus
Erdwerken und Ziegeln hergestellt und moderner Artillerie
gegenüber so gut wie wehrlos . Die Zitadelle ist noch um
20 Jahre älter . Es war daher 10 bis 15 Kilometer außer¬
halb der Festung ein neuer Befestigungsgürtek
angelegt worden , der den Russen stark genug zur Vertei¬
digung des wichtigen Weichselübergangs erschien. Am
1. August kam es indessen zwischen den Verteidigern und
der inzwischen herangerückten Köveßarmee zu dem be¬kannten

Durchbruchskamps bei Slowift -Nowe,
wenige Kilometer südlich der unterhalb JwangorodS i»
westlicher Richtung fließenden Weichsel. Die starke Stel-
lung wurde völlig überrannt , so daß di« Russen nicht ein¬
mal Zeit fanden, die vorbereitete zweit« Stellung be^
Klasztorna -Wola , sieben kkilometer weiter östlich, zu b«
ziehen, sondern sofort in den allerdings zweifechaften
Schutz der Westforts über die Weichsel zurückgingen. DaS
schnelle Zugreifen des Generals Köveß hatte die erhoffte
Widerstandskraft der Vorfeldstellungen im ersten Ansturm
zerbrochen.

Das weitere Schicksal der Festung erfüllte stch schnell.
Von Südosten kam die Armee d«S Erzherzogs Joseph
Ferdinand rasch heran und drohte mit vollständiger Ein¬
schließung Die Russen zogen es vor. eS nicht auf diese
ankommen zu lassen, da die veralteten FortS binnen we»
nigen Stunden von unserer schweren Arttllerie in Schutt
gelegt worden wären . In der Rächt vom 3. zum 4. Augustwaren die

Weichseldrücken und Fort » aus dem Westnfe,
in di« Loft

geflogen. Am 8. folgten die Werke ans der Ostseite, vnd
die umfangreiche Zitadelle  ging mit allen Vor»
räten und großen Munitionslagern in Flammen ans. Die
Russen zogen am 9. gegen Osten ab, nachdem ste die umlie-
genden Dörfer zum großen Teil angezündet hatten . Dt«
Bevölkerung wurde mitgeschleppt. Auf dem Wege gegen
Baranow merkten ste die Gefahr, die ihnen von der schnell
vordringenden Armee de- Erzherzogs Josefch Ferdinand
drohte , und schlugen stch offenbar, da die Chaussee bereits
abgeschnitten war . aus Nebenwegen gegen Nordosten durch.
Am selben Tage , am 9. August, um 2 Uhr morgens fetzte
die Vorhut der Armee Köveß über die Weichsel und nahm
sofort die Verfolgung aus, die seicher bekanntlich mtt s».
belbafter Schnelliakeit iortaesetzt wurde.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Die russischen Linien vor Brest.LitowSk.

: : Dem „Berl . Lok.-Anz." wird unter dem 16. AngrH
aus dem k. und k. Kriegspressequartter gemeldet:

Wie zu erwarten war , gewinnt der Widerstand de«
Feindes an Heftigkeit, je näher die Fronten der Verbüm-
deten gegen die Basis des russischen VerteidigungSramneS
heranrücken. Die Grundlinie ist im allgemeinen a» de,
Eisenbahn Brest-Litowsk—Bjelostok gu  suchen Beide be¬
festigte Städte find wertvolle Stützpnnttr deS Feindes,
was Widerstand oder Abschnb bettifst. Die Hanptvertei»
digungsstellung der Russen ist etwa aus gleicher Höhe de,
Brest-Litowsk und Bjelostok westlich vorgeschobenen Werk«
zu suchen. DieS entspricht erfahrungsgemäß einer Ent<
fernung von 15 bis 12 Kilometern. Dadurch wird gletch-
zeittg die Eisenbahn gedeckt. ES entspricht jedoch ganz de,
zeitgemäßen und besonders der russischen Sampfwekfe,
noch andere , weiter vorgeschobene Stellungen zu befesti¬
gen und ihren Besitz dem Gegner so lange wie möglich
streittg zu machen. Nm solche Stellung « hnistull «» Ich

eben VA den gestern gemeldeten Kämpfen. Aus jeden Fall
verfügen die Russen vor der Front der Verbündeten der¬
zeit über genügend starke Kräfte, um vorübergehend ernsten
Widerstand leisten zu können. Aehnliche, die Jtensität
noch steigernde Kampftage und vielleicht auch Verlangsa¬
mungen des Vorrückens sind für die nächsten Tage zu er¬warten.

K-V.'

Politische Rundschau.
Berlin,  16 . August 1918.

Da8 KrtegSztek der Nationalliberalen.
7: Der Zenttalvorstand der Nattonalliberalen Partei

hat am Sonntag , den 15. August, im Reichstage zu Berlin
getagt und nach eingehenden Verhandlungen mit allen ge¬
gen zwei Stimmen folgende Entschließung gefaßt:

„Der Zentralvorstand der Naiionalliberalen Partei
erflärt in Uebereinstimmung mit den Verhandlungen des
geschäftsführenden Ausschusses und der Landesvorsitzen¬
den vom 16. Mai , daß das Ergebnis des jetzigen Ikrieges
nur ein Friede sein kann, der unter Erweiterungun-»ererGrenzeninOstundWestund Ueber-
«« «nS milltärifch, politisch und wirtschaftlich gegen

«m» Ueberfälle sichert und die ungeheuren Opfer lohnt,
dt« da» deutsche Volk bisher gebracht hat und bis zum
siegreiche» Ende weiterzubringen entschlossen ist.

Der Zentralvorstand dantt feinem Vorsitzenden, dem
Abg. Baflermann , einmütig und herzlich für seine vom
Verttaue » der gesamten Partei getragene Tätigkeit zur
Durchsetzung dieser nationalen Kriegsziele.

Der Zentralvorstand wird in der gesamten Partei
geschlossen hinter jeder Regierung stehen, die diese Ziele
«tt unbeugsamer Festigkeit verfolgt ."

Parlamentarisches. -
f  Der fortschrittliche Landtagsabgsordiseke' von

Frankfurt a. M ., Stadtrat Dr . Karl Flesch, ist Sonntag
abend im Alter von 62 Jahren nach längerem Leö
den gestorben.

f Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstage»,
die am 14. August ihre Beratungen begonnen hat , wird
voranSstchtkichdiese ganze Woche hindurch ihre Sonder-
tagnng forffetzen. Ueber die weltpolitischen Vorgänge
sind bereis Referate gehalten worden , auch hat der Mei¬
nungsaustausch darüber stattgefunden. Beschlüsse sind je¬
doch noch nicht gefaßt und Erllärungen noch nicht formu!-
llert worden. Einen breiten Raum nehmen in den Er-
örtermrge» die Maßnahmen ein, die die Reichsregierung
auf wirffchaftlichem Gebiet seit der letzten Tagung des
L «ichItageS getroffen hat.

Oesterreich-Ungarn . ^
f Der frühere Ministerpräsident und GouvSkneM btt

«« garifche» Hypothekenbank, Geh. Rat Koloman von Szelk,
ist Montag früh anf seinem Gut Ratot gestorben. Kolo-
mm» v. Szell hat »in Atter von 72 Jahren erreicht. Er
«ra» ft» ftüher Jugend in daS potttische Leben ein. Nach
der Ŵiederherstellung der ungarischen Verfassung, 1867,
wurde €t,  erst 24 Jahre alt , in das Abgeordnetenhaus ge-
wähtt , dem er setther bis an sein Lebensende angehörk
hat . 1875 wurde er Finanzminkfler ; es gelang ihm»einige
Ordnung t» die zerrütteten Finanzen Ungarns zu bringen.
Anläßlich der Besetzung Bosniens , die er mißbilligte , tral
e* 1879 zurück. Am 20. Februar 1899 wurde Szell , der
Zwanzig Fahre zuvor beim Kaiser in Ungnade gefallen
war , zmn Mtnisterpräsidenten ernannt . Im Juni 1903
trat « zurück. Er^ gehörte von jeher zu den überzeugten

Die Kämpfe der Türken.
Rückeroberung von Wan.

n  Dv » türkische Hauptquartier teilt unter dem 18.
Mtgust von der Kaukasusftont folgendes mit : Die Stadt
Wan war von ruMchen Truppen und armenischen Ban¬
da » angegriffen worden ; ihre schwache Besatzung hatte die
Stad « nach einem zwanzigtägigen Widerstande bei An¬
kunft rnsstscher Verstärkungen geräumt . Am 11. August
habe« unsere Truppen die Stadt wieder besetzt; die Ban¬
da » und die russischen Truppen wurden gezwungen , stch
zmückzuzitehen und verwüsteten anf ihrem Rückzuge die Um¬
gegend. Au der Dardanellenfront wiesen wir nördlich
von Ari -Burnu am 14. August einen neuen Angriff des
Feinde » in der Ebene von Anasorta gegen unseren rechten
Flügel zurück. — An den anderen Fronten nichts von
Bedeutung.

Der Krieg zur See.
W » ßotndkichcr Truppentransport im Acgäischcn Meer

versenkt.
„ rr Das türkische Hauptquartier teilt mit : Am
14 . August hat ein ventsches Unterseeboot im Aegäischrn
Mae» «nt 10000 Tonne« großes Transportschiff mit



Soldaten versenkt . Nur sehr wenig Soldaten wurden
durch ein Hospitalschiff gerettet.

Nach einer Meldung der „Franks . Ztg ." war der
der englischen Peninsular -Companh gehörige Trans¬
portdampfer mit etwa dreitausend Mann frischer Trup¬
pen für die Dardanellen besetzt . Die Torpedierung
erfolgte nahe der Insel Kos . Der Dampfer sann inner¬
halb vier Minuten . ' ~

U-Boots -Kalender.
: : Lloyds meldet : der britische Dampfer „Prineeß

Caroline " (888 Tonnen ) ist gesunken . Fünfzehn Mann
der Besatzung wurden gelandet , vier kamen um . Der
britische Trawler „Gloria " ( 264 Tonnen ) ist ebenfalls
versenkt worden , die Besatzung ist gerettet.

: : Der Lyoner „ Nouvelliste " erfährt aus Nantes :
Der Reederverband von Nantes ist telegraphisch be¬
nachrichtigt worden , daß der Dreimaster „ Francois"
im Süden von Irland von einem deutschen Untersee¬
boot torpediert und versenkt worden ist.

: : Der Christianiaer Dampfer „Albes ", mit Gruben¬
hölzern von Archangelsk nach England unterwegs , ist
Sonnabend bei Stat torpediert worden . Die Mannschaft
erhielt Zeit , in die Boote zu gehen , und lies in Osemund
ein . Das Schiff war mit 306 000 Kronen , die Ladung
mit 107 000 Kronen gegen Kriegsgefahr versichert.

j> Italiens Tauchboote.
: : Die „ Agenzia Stefani " teilt mit : Das Unter¬

seeboot „ Nautilus " ist unbeschädigt  und
tut Dienst . Was die „Nereide " anbetrifft , so lassen die
Anzeichen darauf schließen , daß das Tauchboot sich
wegen des schlechten Wirkens des Tauchapparates nicht
vom Grund erheben konnte . Die näheren Umstände
werden , sobald sie festgestellt sind , amtlich mitaeteilt
werden . Es hat kein weiteres Tauchboot gefehlt.

Der österreichische Heeresbericht meldet bekanntlich
den Untergang des „ Nautilus " .

Der Krieg in den Kolonien.
Die Lage in Deutsch -Ostafrika.

Vom Reichs -Kolonialamt ist jetzt die fünfte Mittei¬
lung über den Krieg in den deutschen Schutzgebieten veröf¬
fentlicht worden . Nach wie vor steht es unter ihnen am
besten um Deutsch -Ostafrika . Die nicht gerade zahlreichen
Nachrichten , welche über dortige neuere kriegerische Ereig¬
nisse beim Reichskolonialamt eingegangen sind , stammen
meist aus feindlicher Quelle . Bon deutscher Seite sind le¬
diglich einige Mitteilungen über zurückliegende Vorgänge
nach Berlin gelangt . Zu Lande scheinen Unternehmungen
größeren Umfangs von den beiderseitigen Streitkräften,
mit Ausnahme der englischen Expedition gegen die Station
Bukoba am Westuser des Victoria -Sees , nicht ausgeführt
worden zu sein . Diese Expediüon soll nach englischen
Meldungen von großem Erfolg gekrönt worden sein.

Zur See soll es , wie schon ftüher mitgeteilt worden
ist, den vor der ostafrikanischen Küste befindlichen englischen
Seestteitkräften gelungen sein , den seit Ende Oktober v . I.
im Rufiji -Delta liegenden Kreuzer „Königsberg " zu zer¬
stören . Wie weit die englischen Angaben den wirklichen
Verlusten gerecht werden und die Darstellung der engli¬
schen Admiralität überhaupt richtig ist, wird sich erst spä¬
ter erweisen . Ueber den Verbleib bei Besatzung der „Kö¬
nigsberg " wird nichts gesagt . Sollte der Kreuzer tat¬
sächlich außer Gefecht gesetzt worden sein , so ist anzuneh¬
men , daß die Besatzung an Land gegangen ist und dort
eine entsprechende weitere Verwendung finden wird.

Das gegen die Station Bukoba am Westufer des Vic-
toria -Sees gerichtete englische Unternehmen fand am 20.
Juni statt . Nach dem amtlichen englischen Bericht unter¬
standen die hierzu angesetzten englischen Streitkrafte , be¬
stehend aus Abteilungen des 25 . Bataillons der Royal
Füsiliers , Royal North Lancashires und Kinsts African
Rffles (farbige Truppe ) sowie etwas Artillerie , dem Bri-
gadegeneral I . M . Stewart . Während ein Teil dieser
Truppen von dem Kagera aus nach Süden gegen Bukoba
vorrückte , wurde ein anderer Teil auf armierten Dampfern

von Ktsuma ans über den See dorthin gebracht . Dem
ämtsichen englischen Bericht zufolge gelang es diesem De¬
tachement . die Statt on nebst ihrer funkentelegraphtscken
Einrichtung zu zerstören und ein Feldgeschütz , viele Ge¬
wehre und wichtige Schriftstücke zu erbeuten . Auch sollen
durch Arttlleriefeuer zwei deutsche Maschinengewehre un-
brauchbar gemacht worden sein . Nack diesem Erfolg seien
die engsischen Truppen wieder zurückgekehrt.

Dieser letzte Teil der Meldung fällt auf . War der
Ersola tattächlich derart gewesen , wie ihn der amtsich«
malische Bericht schildert , so ist eigentlich nickt ein -usehen
warum die Engländer sich nicht in Bukoba festsetzten uno
diesen Punkt als Operalionsbasis für wettere Unterneh¬
mungen in jenem Teile Deutsch -Ostafrikas einrichteten.
Man " gewinnt daher den Eindruck , als ob der engsische
Rückzug nicht ganz freiwillig erfolgt sei. .

Ueber die allgemeine Lage tn der Kolonie um Mitte
März d. I . ist amtlicherftits folgendes bekannt geworden:

..Deutsch -Ostafrika ist frei vom Feinde , ausgenommen

die Insel Mafia und den Longidobcrg (nordwestlich vom
Kilimandjaro an der deutsch -englischen Grenze ), die von
Engländern besetzt sind . Wir halten Taveta in Brtttsch-
Ostafrika (östlich vom Kilimandjaro ) besetzt.

Unsere Truppen haben sich durchweg hervorragend be¬
währt . Verpflegung und Sanitätswesen funktionierten
gut . Ein „Rotes Kreuz "-Komitee und ein Liebesgaben-
Komitee haben unter Leitrurg von Frau Gouverneur
Schnee größere Summen ausgebracht und sich wirksam be¬
tätigt . Der Gesundheitszustand der Truppe und der Be¬
völkerung war im allgemeinen günstig.

Die Ruhe unter den Eingeborenen ist — abgesehen
von ein paar üblichen Viehräubereien von Warundi , die
zur Rechenschaft gezogen wurden — nicht gestört worden.
Die Haltung der Eingeborenen war . von wenigen Einzel¬
heiten abgesehen , loyal : die Stimmung der mohammeda¬
nischen Bevölkerung enthusiastisch für den deutschen Sieg,
für den in den Moscheen gebetet wird . Das Angebot von
Rekruten aus allen Teilen der Kolonie war größer , als
eingestellt werden konnten . Unter den Eingeborenen eini¬
ger Bezirke trat infolge ungünstiger Regenverhältnisse No¬
vember bis Januar Nahrungsmittelknappheit ein . Dre
Aussichten sind indessen jetzt , nachdem im Februar reichliche
Regenfälle eingesetzt haben , für den größten Teil der Ko¬
lonie gut . Dir Kopfsteuern sind im ganzen Gebiet glatt
eingegangen und bleiben hinter den Erträgen des Vor¬
jahres nur unwesentlich zurück. •

In einem großen Teil des nördlichen Portugtesisch-
Ostafrika sind die Eingeborenen aufständisch . Ein Vor¬
gehen der Portugiesen gegen die Eingeborenen auf dem
Mauiaplateau endete mit einem Fehlfchlag . Nach Einge¬
borenennachrichten ist auch in Britisch -Nyassaland ein Auf¬
stand ausaebrochen . Endlich sind im belgischen Kongo
westlich des Tanganjikasees die Eingeborenen aufständisch ."

Sonstige Kriegsnachrichten.
Russische Besorgnis vor einer deutschen Landung in

,Finnland.
: : Die Kopenhagener Zeitung „Politiken " meldet

aus Finnland , daß die Russen eine deutsche Landung
in Finnland befürchten , die den Zweck haben könnte,
Petersburg zu erreichen . Die russische Regierung
sandte den Gouverneuren ein Rundschreiben mit dem
Befehl , sobald eine deutsche Landung drohte , der Be¬
völkerung zu befehlen , sich ostwärts hinter die Linie
Kajana —Willmannstrand zurückzuziehen . Alles Eigen¬
tum , das nicht mitgenommen werden kann , einschließ¬
lich der Häuser und Vorräte , soll verbrannt werden.
Der bisherige Generalgouverneur Sehn soll durch den
Generalstaatssekretär Marlow ersetzt werden , ohne daß
ein Shstemwechsel damit verbunden wäre.

Was tut das englische Millioncnhecr?
' : : Der Petersburger Korrespondent der Londoner

Zeitung „Daily Mail " richtet eine ernste Mahnung
an England , indem er seinem Blatte meldet , die Frage,
die man ihm immer wieder stellt , sei : Was tut das
englische Millionenheer ? Nickt das russische , wie un-

sie«« Hebe«.
Erzählung aus dem kaufmännischen Leben von Fritz Ritzel.
8) (Nachdruck verboten .)

In diesen Gedanken schritt er die von dem Bahnhofe
nach der Stadt führenden Lindenallee entlang . Ein son¬
nenheller Septembertag neigte sich seinem Ende zu. Von
dem hinter Nordenheim sich erhebenden , schon etwas gold-

; lich schimmernden Laubwald strich ein angenehm kühlender
Lustzug herüber und gab der Atmosphäre eine Klarheit,
daß man weithin über braune Ackerflächen und grünende
Wiesen zahlreiche Dörfer mit ihren roten Ziegeldächern
und spitzen Kirchtürmen in der Ferne erblicken konnte.
Heute konnte das anmuttge , friedliche Bild den jungen
Mann nicht fesseln ; eine innere Unruhe trieb ihn dem
väterlichen Hause zu» und eilig schritt er an den vielen
Spaziergängern vorbei , welche das herrliche Wetter auf
die Promenade gelockt hatte . Er beachtete nicht , daß viele

. Bekannte , welche ihm begegneten , nur einen kühlen , förm¬
lichen Gruß für ihn hatten , so sehr war er mit seinen Ge¬
danken über das beschäftigt , was ihn wohl zu Hause er¬
warten könne , bis ein Zuruf ihn aufblicken ließ und ein
schlanker junger Mann auf ihn zuttat und ihm die Hand
reichte.

Der Grüßende mochte tim gleichen Alter wie Albert
stehen . Sein wie ttäumend blickendes Auge schien nicht
gewohnt zu sein , Zahlenreihen zu buchen und zu addieren,
das feine melancholische Lächeln , welches beständig um die
dünnen , von einem weichen Bart umrahmten Lippen
spielte , unterschied sich wesentlich von dem gewöhnlich
kühl gemessenen Gesichtsausdruck der Jünger Merkurs;
auch ließ seine Kleidung , die , obwohl elegant , in ihrer
Anordnung eine gewisse Nonchalance verriet , eher auf
einen Mann der Wissenschaft schließen . Und in der Tat,
Herr Hermann Wulffsohn hatte Philosophie studiert und
war nach glänzend bestandenem Examen und Erwerbung
des Doktortitels nach seiner Heimatsstadt gekommen , um
sich daselbst der Abfassung eines wissenschaftlichen Werkes
über den Kultus der alten Babylonier und anderer asiati-
scher Völkerschaften des Altertums zu widmen.

Die Begrüßung des alten Jugendfreundes weckte in
Albert Richtwein fteundliche Erinnerungen . Wie oft

hatte er sich während der Schulzeit des schwächlichen
Knaben angenommen , wenn derselbe von den Mitschülern
mit der den Kindern eigentümlichen Erbarmungslosigkeit
geneckt wurde , und durch welch tteue Anhänglichkeit und
Freundschaft hatte der kleine Bursche dies Eintreten für
ihn vergolten . Häufig hatte Albert in dem Wulffsohnschen
Hause verkehrt und hatte daselbst als Freund des Haus¬
sohnes immer die herzlichste Aufnahme bei dem alten
Wulffsohn , der Inhaber eines der ersten Bankhäuser der
Stadt war , gefunden . Die Mutter Hermanns war schon
lange Jahre tot und wurde der Haushalt von seiner
Tante , einer sanften , liebenswürdigen Dame , geleitet , die
wie ihr Bruder , nut abgöttischer Liebe an dem einzigen
Sohn des Hauses hing . Später war Hermann auf die
Universität gekommen und hatte lange Reisen im Ausland
gemacht , so daß sich die Jugendfreunde seit den Schul¬
tagen nur einige Male gesehen hatten . Um so überraschter
war Albert über die vorteilhafte äußere Entwicklung des
habe . Die Direktoren sind durchgebrannt und haben bis
bezügliches Kompliment zu machen , das der junge Ge¬
lehrte mit selbstzufriedenem Lächeln entgegcnnahm.

„Das macht die systematisch betriebene , regelmäßige
Bewegung des Körpers durch fleißiges Turnen ." meinte
er . „Schade , daß ich nicht einige Wochen früher ge¬
kommen bin . ich hätte mich gerne deiner Tour nach Tirol
angeschloffen . Du bist ja . wie ich höre , ein gewaltiger
Bergsteiger vor dem Herrn geworden !"

„Jeder hat eben sein Steckenpferd ." erwiderte Al¬
bert . „Leider konnte ich meine Tour nicht zu Ende
bringen , weil mein Vater mich telegraphisch zurückberief.
Aus welchem Grunde , ist mir noch nicht klar . Hast du
vielleicht etwas darüber erfahren ? Hoffentlich ist doch
niemand von den Meinigen erkrankt ? "

„Daß ich nicht wüßte ." — Hermann Wulffsohn
kämpfte sichtlich mit einiger Verlegenheit — „vielleicht
sind es „geschäftliche Momente ", die deinen Vater be¬
stimmten , dich zurückzurufen . Doch da sind wir an eurem
Hause angelangt , da wirst du ja aus erster Quelle er¬
fahren , um was es sich handelt . Empfiehl mich deiner
Familie , und wenn — wieder suchte der Redende verlegen
nach Worten —> wenn du meinen oder meines Vaters
Rat in irgendeiner Angelegenheit brauchst , Albert , dann
weißt du ja , wo wir wohnen . Adieu !" Eilig enffernte
er sich und kopfschüttelnd bettat Albert das Haus , um

kl

richtig aus London gedrahtet wurde . Die
Journalisten , die große Worte sprechen und.
land gelesen werden , sollen wissen , daß R,
von den Verbündeten mehr erwarte
als diese bis jetzt getan haben . Man hat i,
Jahr lang die große Offen siv  e für ^
angekündigt , aber England hat sein Verspreche
gehalten . Deshalb fragt man jetzt in Petersh,
es dem russischen Heere nach den schweren Wint
fen nicht nach Wunsch geht , alle Engländer
zudringlicher: „Was tut Ihr angeblich
lionen zahlendes Heer ?"

u öfter
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Heimkehr schwerverwundeter Deutscher aus RH
Der erste deutsche Verwundetentransport ai>- grn &

land ist am Donnerstag auf der schwedischen Eis, ©.
station Tornea eingetroffen , von wo die Verwundet, Sfnerie
tels der Fähre in die Stadt zu einer 24stündiget>" ^ nd
rantäne gebracht wurden . Dort hatten sich gich^ A, gr
schenmassen zu ihrem Empfange eingefunden . Tie schlich
Verwundeten mutzten an Land getragen werden ^ uns«
ihnen waren sowohl -Linientruppen als Landsttir ZLX zz
treten . Die Mehrzahl ist bei Kutno gefangen >, ,^ esch
Freitag mittag wurden die Verwundeten von Toni, „ Km
Haparanda gebracht . Im ganzen sind es 250 ( ^ ng
verwundete , die am Sonnabend von Haparanda i , ber
Reise durch Schweden nach Deutschland angetrete« jjete tu

idie GeDie Kämpfe in Nordkamerun.
chts setz
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Die „Agence Havas " meldet : Die in R«, ^ am
run operierenden Truppen haben am 18. Juli der fort
Tingere im Westen auf dem Hochplateau zwischen! [ um
dere und Kontscha besetzt. Der Feind erhielt Vn Mndig
gen und unternahm am 23. Juli einen Gegenangiij mehr«
er mußte in Richtung Tibati flüchten . ./ [ungen

Kleine Kriegsnachrichken.
* Der Kommandant des von den Italienern ! , Folg«

ten österreichisch -ungarischen Unterseebootes „U. XI glichen
der Linienschiffsleutnant Egon Lerch, der am 21. mi Erf
ber vorigen Jahres in der Straße von Otranto d Der St
zösische Admiralsschiff „Courbet " torpediert tut
senkt hat.

* Amtlich wird mitgeteilt , daß der Kaiser de«
raladjutanten , Generalobersten v. Moltke , Chef h
vertretenden Generalstabes der Armee , den Orden
le merite " verliehen hat.

Freilassung von Kriegsgefangenen.
: : Von den deutschen Gefangenen in England

reich und Rußland , deren Freilassung auf Grund!
den Regierungen dieser Länder getroffenen Bereit
gen gemäß besonderem Anttage von Ungehörig!
Freunden auf diplomatischem Wege betrieben windeten t
eine Anzahl aus der Gefangenschaft entlassen Word efett sist
daß den beteiligten deutschen Amtsstellen davon $1 c*e-
gegeben worden ist. Damit unnötige weitere Sch . ”
die bereits Freigekommenen unterbleiben und eit 5
saurere Verwendung für die noch Festgehaltenen ei den Rc
kann , ist es notwendig , daß die Antragsteller und! iten in
der Zentralausknnstsstelle für Auswanderer in . Fxj,
Am Karlsbad 9—10, anzeigen , wenn ihr Befreiu , egriffen
trag seine Erledigung gefunden hat . Dabei sind i
gekommenen Personen , ihre neuen Adressen und d o
Ort ihrer Gefangenhaltung genau zu bezeichnen . Er “»• In
ist auch eine kurze Mitteilung über den Hergang di sk hin ff
kaffung . ldimir-L

Der Bierverbandsdruck auf die Balkanstaat « töstliche
: : Der Protest Griechenlands gegen das t zien ist

her Ententemächte , Gebiet an Bulgarien abzuste
die ftindlichen Diplomaten nicht abgeschreckt, wer
mf hinzuarbeiten , daß Bulgarien seine Neutral !! An der
zibt . Bukarester Blätter melden aus Sofia , daß itte  jj rt
sandten der Entente mit fieberhaftem Eifer den fj% .
Ministerpräsidenten drängen , Bulgarien im Sinne ’*;ri
tente entgegenzukommen . Fürst Trubetzkoi drohte « epaß
Fall , daß die Widerspenstigkeit Paschitschs and-» »aria. s
Verträge zu veröffentlichen , die Serbien mit der taleftraß
geschlossen hat . sluderba«

ebenso
le Angri

such sofort in das Extrakontor zu seinem Vater zu b tz,Eoß
Er traf denselben vgr einem großen Buche sitze" ^
welchem der Kaufherr lange Zahlenreihen in ein f _ r 1
Heft eintrug . Der Vater kam Albert außero « «er S
bleich und gedrückt vor , es mußte somit etwas Betz
sein , was den sonst so leidenschaftslosen ruhige«
bedrückte . ^ k

Mit wehmütigem Lächeln trat Herr Albert B ^
senior dem Sohne entgegen und reichte ihm die &
Begrüßung . . T^ ags

„Leider habe ich dich zurückrufen müffen , lm «enena. ' u, [te —Mobert , es ist unserem Hause Schweres widerfahre«
er dabei . J > 1

„Schweres widerfahren . Vater ? Die Mwel
Marie ? " z»

„Sind Gott Lob gesund , munter allerdings a«s . .Aren
denn sie werden gerade so hart , wie ich selbst,
unerwarteten Schicksalsschlage betroffen ." „ . * Grfi

„Schicksalsschlag ? Welcher Schicksalsschlag?
holte Albert wie mechanisch.

Du wirst doch in den Blättern gelesen ha^
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die Spar - und Leihbank hier fallit ist," erklärte &<J
„Allerdings , aber was geht das uns an?

Albert.
„Was das uns angeht ? Ach. du weißt nicht-

seit letztem Jahre mit der Bank in Verbind »«? - ^
nachdem mein früheres Bankhaus liquidiert hatü- ^
Kontokorrent -Guthaben bei der Spar - und Seir
ein sehr hohes , der bevorstehenden HerbsteinkäMM " <
Zum Unglück hatte ich auch fast meine sämtlich^
Papiere der Bank zum Verkauf gegeben , uin
unserem Hause ruhende Hypothek zu tilgen . ^
es , daß ich annähernd eine Viertelmillion fl
ehedem so schmächtigen , kränklich aussehende«
Mannes und konnte sich nicht enthatten . diesem
jetzt alle Steckbriefe nichts genutzt , sie zu ergreif"
laufenden Verpflichtungen für den kommenden
laufen sich auf über Hunderttausend Mark , »
ich kaum ein Drittel aus unseren Kundengw
treiben kann . Wenn nicht von irgendeiner
wird , muß ich Konkurs anmelden ."

^ (Fortse



-sierreichisch-ungarische Generalstabsbericht vom
Sonntag.

: : Wien , 15. August.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Gegner machte gestern an der ganzen Front
sich des Bug in vorbereiteten Stellungen erneut

Die Verbündeten Heere griffen an und bahnten
an zahlreichen Punkten den Weg in die feindlichen

„ m . Seit heute früh befinden sich die Russen aber-
jjl überall im Rückzuge.

Atz Italienischer Kriegsschauplatz.
t “itj M der Südwestfront herrscht im allgemeinen eine
1 Me Gefechtstätigkeit . Im Görzischen sandte unsere

Mrie einige Bomben nach San Canziano , worauf
tDlÖ«ti t Feind aus dem Orte flüchtete ; weiter zersprengte
Ach xjn großes italienisches Lager bei Cormons . Ein

sächlicher gegnerischer Angriff bei Redipuglia wurde
-den. ^ unser Feuer schon im Keime erstickt. Gegen den
wM «er Brückenkopf unterhielten die Italiener mäßi-
8eu>, i Geschützfeuer. Im Abschnitte von Tolmein bis
Tomn Krn setzte gestern früh nach starker Artillerievor-
2o0  G reitung ein Angriff beträchtlicher feindlicher Kräfte
nda : ^ der allenthalben abgewiesen wurde . Auch im
trete« ĵete von Flitsch und an der Kärntner Front hat-

,die Geschützkämpfegrößeren Umfang als gewöhnlich.
m chts setzte der Feind das Feuer auf unsere Kampf-

} - ic: ien am Großen Pal , Freikofel und Kleinen Pal
'der tig fort . Ein gegen unsere Stellung am Kleinen

l um Mitternacht unternommener Angriff brach
lständig zusammen . Im Tiroler Grenzgebiete wur-

angrij, mehrere italienische Angriffe auf unsere Grenz¬
lungen westlich des Kreuzberges , im Gebiete der
wandspitze, des Pachertales und der Dreizinnen¬
te abgewiesen. Auf den Plateaus von Lavarone

teirttii Folgaria beschoß unsere schwere Artillerie die
-!• XI ldlichen Werke Campomolon und Toraro mit sicht-

21. m, Erfolg.
to to Zer Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
t ui» v. Hoefer , Feldmarschalleutnant . J
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. Der österreichische Generalstabs-
bericht.

Die Forts von Venedig mit Bomben belegt.
:: Wien, 16. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Raume westlich des Bug nahm die Verfolgung

hörtz Russen raschen Fortgang . Die im Zentrum der Ver-
n w«ideten vordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte
oordi xten sich dem westlich Biala über die Klikawka wei-

de« Feind an die Fersen . Die Divisionen des Erzher-
d ei«s Joseph Ferdinand gewannen abends unter Kämp¬
en e den Raum südlich und südwestlich von Biala , über¬
und! itrn in der Nacht die Krzna und überschritten sie heute
in |. Feindliche Nachhuten wurden , wo sie sich stellten,

sind" t9tiffen  und geworfen . Die Truppen des Generals
nd d^ oeß drü 'gten den Gegner über die obere Klikawka
tt. ® In »er Gegend von Biala und gegen Brest -Lii-
ng di sk hin sieht man zahlreiche ausgedehnte Brände . Bei

idimir-Wolynskij , wo wir an mehreren Stellen ans
taata>östlichen Buguser festen Fuß gefaßt haben, und in Op¬
is ü zien ist dir Lage unverändert.
zustti

weil ' Italienischer Kriegsschauplatz,
trali An der Tiroler Front erössnete gestern die feindliche
>en sl**e dlrtillerie nach längerer Pause wieder das Feuer
inne ^ unsere Werke, und zwar insbesondere gegen jene am
rohtr lalepaß und aus dem Plateau von Lavaronne «nd
indai zaria. Angrifssvcrsüche italienischer Infanterie an der

lalestraße und auf die Popena -Stellung (südlich von
iuderbach) und im Dreizinnengebiete wurden abgewie-

_ _ ebenso scheiterten an der küstenländischen Front er-
^ ie Angriffe des Feindes im Gebiet südlich des Kr« und

ml « «egen den vorspringendcn Teil des Plateaus

jerot! Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
Bes« v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

»ige« ' v *
rt fi  Ereigniffe zur See.
ie H« A"es unserer Seeslugzeuge belegte am 15. August

Mtags vier Küstenforts von Venedig mit Bomben,
, I'e",. uen alle mit Ausnahme einer einzigen innerhalb der
hre»' 7? explodierte. Von fünf zur Verfolgung startenden

, y*fl,en  Fliegern wurden zwei beim Ausstieg durch Ma-
e ^ ewehrfeuer zur Umkehr und zur Landung ge.

zwei gaben die Verfolgung nach einiger Zeit
s a»' Mrend der letzte feindliche Flieger unserem Flug
st, in die Nähe der istrianischen Küste folgte , wo er

»c Erfolg 'erzielt zu haben — umkehren mutzte. Unser
g? 1 ,Keug ist trotz heftiger Beschießung durch die feind-

^ gsschiffe und Forts wohlbehalten eingerückt.
ME arntlicker italienifcke ^ uit

an?'
«„"»t amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser

e de« »M 12. August in der südlichen Adria versenkt wor-
Zweite Offizier und elf Mann des Unterseebootes

*** gerettet und gefangen genommen.

eihb̂ l ^ ankfurt a. M ., 16. August . Aufgetrieben wa-
ÄilfeÛ lZ Stück Rinder , (darunter 246 Ochsen, 87

1985 Färsen und Kühe), 506 Kälber , 46
1200 Schweine . Es wurden berablt kür 50

Kilogramm : Ochsen: a) i . 72—77 resp . 132—138,
2. 50—56 resp . 100- 112, c) 48—53 resp . 96—106,
Mark . Bullen : a) 60- 64 resp. 105- 110, b) 54 bis
58 resp . 98—105 Mark . Färsen und Kühe : a) 60
bis 66 resp . 112—122, 1b) 1. 56—62 resp . 105—115,
2. 50—56 resp . 100- 112, c) 48—53 resp . 96—106
d) 34—40 resp . 68—80, e) 25—33 resp . 57—75 Mark.
Kälber : a) 72—76 resp . 120—127, b) 68—72 resp.
113—120, c) 60—66 resp. 102—112 Mark . Schweine:
a) 135—140 resp. 170—175, b) 130—135 resp . 168
bis 172, c) 135—140 resp. 168—175, d) 135—140
resp . 170—175 Mark.

Lokales.
5X Am 18. August vorigen Jahres wurde «? in

Berlin das japanische Ultimatum überreicht , das die
Räumung Kiautschous und die Zurückziehung der deut¬
schen Kriegsschiffe aus den japanischen und chinesi¬
schen Gewässern verlangte . Beantwortet wurde das
Ultimatum bekanntlich nur durch die mündliche Er-
klarung , daß die deutsche Regierung auf die japani¬
schen Forderungen keinerlei Antwort zu geben habe
und sich daher veranlaßt sehe, ihren Botschafter in
Tokio abzuberufen und dem japanischen Geschäftsträ¬
ger in Berlin die Pässe zuzustellen . Bald darauf
begann der lapanische Ansturm gegen Tsingtau . Hel-
denmütig wehrte sich die Besatzung gegen die viel¬
fache Uebermacht , bis sie ihr schließlich erlag.

-st

Wiesbaden . (Viebhofinarktbericht vom 16. August).
Aufgetrieben waren 259 Schweine, 47 Ochsen, 42 Bulle»,
315 Kühe und Färsen, 442 Kälber, 70 Schafe. Für
Schweine über 80 Kilo, vollfleischig wurde gezahlt 126 bis
130 Pfg. per Kilo Lebendgewicht, oder 160 bi« 164
Pfennig per Kilo Schlachtgewicht, vollfl. Schweine unter
80 Kilo kosteten 123—126 Pfg. resp. 154—160 Pfg.
Verkauft wurden zu 164 Pfg. 4 Stück, 163^ 9 Stück,
161= 2 Stück, 160= 10 Stück. 158= 10 Stück, 154 =
3 Stück. In Ochsen kosteten 120—130 Mk., 2 , Sorte
112—120 Mk. BullenI 98 — 108 Mk.. 2. Sorte 82 bi«
98 Mark. Färsen und Kühe je nach Qualität 72 — 125
Mk. per Zentner. Kälber 93—130 Mk. Der Markt wir
schleppend, Großvieh und Schweine blieben Ueberstand.

Hammel wurden nicht notirt.
Wiesbaden , 16. August. Der Kohlenlader Johann

Wüst au« Niedernhausen geriet so unglücklich auf hiesigem
Bahnhof zwischen zwei Züge, daß ihm der Brustkorb ein-
gedrückt wurde, das seinen sofortigen Tod herbeiführte.

— Die Stadt setzte den Höchstpreis für ein Dreipfund¬
brot von 66 auf 62 Pfennig herab. Der Preis .gilt von
heute Dienstag ab. — Dar Ergebnis der seinerzeit stattge¬
habten Reichswollwoche war für Wiesbaden folgendes: In
Wiesbaden selbst gingen an Kleidungsstücken und Lumpen
80000, in dem übrigen Teile de» Regierungsbezirk« 166398
Kilo ein. Daran« wurden hergestrllt: 12080 Decken. 4128
Unterwesten, 2268 Unterhosen, 5397 Stück brauchbare Män-
nerkleidung. 11159 Stück brauchbare Frauenkleidung, 6831
Strümpfe urd Strümpflinge, 796 Uniformstücke, 8000 Kilo
Ttppiche für Schützengräben und 121080 Kilo Lumpen.

Limburg , 16. August. „Kinder nach9 Uhr Abend«
von der Straße weg!" heißt Oie heutige Bekanntmachung
der hiesigen Polizei-Verwaltung. Kinder, welche nach dieser
Zeit aus der Straße betroffen werden, werden von derselben
verwiesen werden.

Lorch , 16. August. Nach Abzug sämmtlicher Un¬
kosten ist der Ertrag der Lohschälung au« dem hiesigen
Semeindrwald noch rund 3500 Mark, welcher der Gemein-
de zufällt

Sckerz mW Ernst.
, , tf- --Die Deutschen, »ie Herren in Europa ." Im
3ogre 1903 wurde die prächtige Volksschule an der
Pestalozzistraße rn Köln-Mülheim eröffnet , deren Lei-
wr Rektor Bendel ist. Dieser schreibt der „Köln.
8tg - : „Unsere Schule wurde in den ersten Jahren
viel besucht von staatlichen , städtischen und Schulbs-
Hörden, und eines Tages erschienen auch zwei belgisch«
verren , dre Lehrer an einem Lehrerseminar in einer
velgrschen Großstadt waren . Einer von ihnen war
anr aus früheren Jahren bekannt . Er sagte mir:
„Wir arbeiten gegenwärtig an einer neuen Fibel . Bei
allem , was Schule und Unterricht betrifft , ist es bei
nns Gewohnheit , die deutschen Verhältnisse zu stu-
dreren , und uns dort Muster und Vorbild zu neh¬
men. Haben Sie vielleicht neue deutsch« Fibeln , die
nns die Arbeit erleichtern können ?" Ich war so glück-
lich, ihm neun der besten unter den neuen Fibeln
mrtgeben zu können. Dann traten wir in das Schul¬
gebäude ein , und es machte auf die beiden Herren,
die doch aus einer Großstadt kamen, einen Eindruck,
als wenn sie nur die Verhältnisse eines armen Dor-
^ kannten . Ihre Augen leuchteten , und ihr Mund
stieß Rufe des Verwunderns und Bewunderns aus.
als sie das weitläufige Gebäude durchwanderten : die
breiten Treppen , die weiten Gänge , die lichten Klas-
fenzimmer , den hellen Zeichensaal , die prächtige Turn¬
halle die geräumige Haushaltungsschule , das saubere
Schulbad , dre reinlrchen Aborte mit Wasserspülung . . .
Doch die Ausrufe verstummten langsam , und die Ge¬
sichter wurden ernst , und als dann im Lehrmittel¬
zimmer die Schränke ausgekramt wurden , die Karten,
die Bilder , die Modelle , die Apparate , die Büchereien

. . . » da waren die Belgier ganz stumm. Mit Ken¬

nerblick sahen sie sich alles und lange an , dann raunte
der eine dem andern zu — ich Verstandes aber trotz-
EEU—: „Jetzt in diesem Augenblick erkenne ich, warum
dre Deutschen einmal die Herren in Europa sein wer¬
den . Dieses Wort habe ich damals in deutschem
Stolz vrelsach weiter erzählt , und jetzt darf es viel-
lercht nochmals wiederholt werden . Mögen unserm
guten Schwert immer weitere Erfolge beschieden sein,
derm es soff ja nach des Dichters Wort „am deutschen
Wesen dre Welt genesen".

tk. Ein Engländerkcnner . Von befreundeter Seite
wird der „Dtsch. Tgsztg ." geschrieben : Friedrich der
Große sagt in seiner Schrift über die deutschen Lite¬
raten : „Ich erinnere mich bei dieser Gelegenheit , ein¬
mal mit Gelehrten zusammengewesen zu sein ; es fragte
jemand , in welcher Sprache sich die Schlange ausge¬
drückt habe, die unsere erste Mutter verführte : „In
Englisch ", antwortete ein Gelehrter , „denn die Schlang«
zischt. (Anspielung auf das englische Th !) Nehmen
Sre diesen schlechten Scherz für das was er wert ist."
Der alte Fritz hat den Charakter der Engländer woÄ
sehr richtig taxiert.

J *' ^ ^ ** Mutige Zar . Wir lesen in der „Köln.
Volks-Ztg ." : Alle Kulturbestrebungen der russische»
Regierung in Warschau gingen darauf hinaus , die
Bevölkerung zum Uebertritt zur russischen Kirche zu
zwingen . Der Humor der gedrückten Bevölkerung hoot
die „russischen Kulturträger " in einer Erzählung cha¬
rakterisiert , die zur Russenzeit die Runde durch die
Stadt machte : Der über den Empfang in Lemberg
entzückte Zar sagte bei Tisch zu einem seiner Lieb-
lrnge , einem polnischen Grafen : „Herr Graf , ich bin
über den Empfang so begeistert , daß ich Großes für
Polen tun will . Wählen Sie !" Zitternd , allzu Großes
zu verlangen , antwortete Graf P . : „Die Konstitu¬
tion , Majestät ." „Größeres ." „Die Autonomie Po¬
lens ." „Roch Größeres will ich für Polen tun .!*
Atemlos stottert der Graf : „Also die Freiheit ." . . .
Pathetisch sagt der Zar : „Alles zu wenig . Ich wM
den Polen den wahren orthodoxen Glauben schenken."

Letrte ßaebriebttn.
Tagesbericht vomZ17. August.

Ein Teil von Kowno genommen, dabei
-40 Geschütze erbeutet.

Ebenso von Nowo «Georgiewsk ein.Fort und
zwei Zwischenwerke erobert.

Großes Hausptqua r̂tier , 17. August. (W. T.
B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Ostende vertrieb unsere Küstenartillerie zwei feind¬

liche Zerstörer.
In den Ost-Argonnen wurde bei Fillemorte ein fran¬

zösischer Graben genommen.
Bei Bapaume fiel ein englisches Flugzeug in unsere

Hand. Die Insassen, zwei Offiziere, sind gefangen genom¬men.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
vo» Hindeuburg.

Weitere Kämpfe in der Gegend von Kupischkv waren
erfolgreich. 625 Gefangene, darunter 3 Offiziere und 3
Maschinengewehrefielen in unsere Hand.

Truppen der Armee de« Generalobersten von Eichhorn
unter Führuug de« Generals v. Lietzmann erstürmten die
zwischen Njemen und Jesia gelegenen Forts der Südwrst-
front von Kowno. Ueber 4500 Russen wurden zu Ge¬
fangenen gemacht, 240 Geschütze und zahlreiches sonstigesGerät erbeutet.

Die Armeen der Generalev. Scholtz und von Gall-
witz warfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner weiter
in östlicher Richtung zurück. 1800 Ruffen, darunter 11
Offiziere wurden gefangen genommen, 1 Geschütz und 10
Maschinengewehre einyebracht.

Auf der Nordostfront von Nowo-Georgiewsk wurde
ei« großes Fort und zwei Zwischenwerke.im Sturm ge¬
nommen. Auf den übrigen Fronten gelang es fast über¬
all den Gegner zurückzudrängen. Es wurden 2400 Ge¬
fangene gemacht, 19 Geschütze und sonstiges Material er¬
obert.

Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Le¬
opold von Bayern und die Heeresgruppe des Generalfeld-
marschall« von Mackensen sind im weiteren siegreichen Fort¬
schreiten.

In ihrem amtliche» Bericht vom 16. August behaup¬
tet die russische HeereSltilung, daß russische Vorhuten am
18. August bei Dunajew, an der Zlota-Lipa zwei Reihen
deutscher Gräben erobert und deren Verteidiger niederge-
macht hätten. Unseren, an dieser Stelle kämpfenden Trup¬
pen ist nur eine russische Patrouillenunternehmung in der
Nacht vom 12. zum 13. August bekannt, die völlig scheiterte
und bei der der Gegner 4 Tote und 2 Verwundete vor
unserer Stellung ließ und die un« keine Verluste brachte.

Oberste Heeresleitung.
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Aus Stadt und Land.
** Die Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Frauen

vat » ach dem nunmehrigen Abschluß den Betrag von
4 290 999 Mark ergeben.

** Tie Marksburg als Fnvalidenheim . Der Verein
zur Erhaltung deutscher Burgen hat jetzt beschlossen,
kj? t(| nI Lehürrge Marksburg , die einzige unzerstörte
alte Feste am Rhein , zu einem Kriegsbeschädigtenheim
ruszubauen . Wie bekannt , plante die Vereinigung un»
mittelbar vor dem Kriege eine Ausstellung der Kunst
^ - - ’ - ~ titotbe§ deutschen Mittelalters in der Burg zu veransta^
ten , wozu schon erhebliche Bauarbeiten ausgeführt Wa¬
com Infolge der Kriegsereignisse ist dieser Plan nun¬
mehr aufgegeben worden . An seiner Stelle werden die
Bauarbeiten jetzt fortgesetzt . Die innen und außen
vollstandrg erhaltene gotische Rheinburg wird für eine
größere Anzahl Kriegsbeschädigter , die dort lebens¬
länglich ausgenommen werden , ausgebaut.

**  Schwane ein Ovser des Krieges . Unter diesem
Kennwort ging kürzlich durch mehrere Tageszeitungen
eine Rotrz , nach der von den der Krone gehörigen
Schwänen in Potsdam 150 Tiere wegen Futterman-
gels getötet sein sollten . Eine gleiche Maßregel sei
yrnsrchtlrch der Havelschwäne in Spandau beabsichtigt.
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt entspricht
diele Melduna nicbt den Tatlacken . /

Bekanntmachung.
Es wird auf die im Rathause und an öffentlichen

Plakatsäulen ausgehängte Bekanntmachungbetr. Beschlag¬
nahme, Meldepflicht uud Ablieferung von fertigen, gebrauch-
tcn und ungebrauchte» Gegenstände» au» Kupfer, Messing
und Reinnickel aufmerksam gemacht und das Publikum zur
Vermeidung von Bestrafungen auf die danach geforderte
Bestandsmeldung hingewiefen.

Bierstadt,  den 14. August 1916.

^ Der Bürgermeister: Hofman ».

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß auf

Anordnung des Gouvernements zu Mainz da» Drachen-
steigenlasse« in jeder Art Verbote» ist. '

Zuwiderhandlungen werden empfindlich bestraft.
Bierstadt, de» 1«. August 1916.

Di, Polizeiverwaltung: Hofmann.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

daß da« Generalkommando für die Entscheidung der An-
träge auf Familienunterstützungnicht zuständig ist und
auch keine Berufungsinstanz bildet, an dar Generalkom-
mando gerichtete Eingaben dieser Art also zwecklos sind.

Bierstadt,  den 1ö. August 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Di, hiesig, Gemeinde beabsichtigt2 HilsSfeldhüt -r

anzunehmen.
Meldungen zur Uebrrnahm» des Dienste- als Hilfs-

feldhüter werden bis spätesten« zum 19. August cr., abends
6 Uhr unter Angabe d,r gefordert werdenden Bergülung
auf der Bürgrrmeistirei hiersrlbst entgegengenommen.

Bierstadt, den 14. August 1915.
Der Bürgermeister: H o f m a n n.

Bekanntmachung.
Die jüngst, JahreSklaff« des Landsturm« 1. Aufgebot«,

soweit sie das 17. LibenSjahr »ach dem 10. Juni 191S
vollendet haben oder demnächst noch volllndrn «»st sich»gch
nicht }nr Canartnrniroile ««gemettlet d«de«. werde» auf-
gefordert, sich bis spätesten - zum 17. Angnst er . auf
der Bürgermeisterei hiirselbst zur Stammrolle anzumelden.

Bierstadt,  den 13. Augnst 191b.
H of « a n n , Bürgermeister.

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen

Frau Christiane Möbus,
geb . Vogel

sagen wir ungern herzlichsten Dank. Auch danken
wir herzlich für die vielen schönen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bierstadt,  den 17. August 1915.

** Dre kaiserliche Ziegelei in Cadinen hat nach
Ausbruch des Krieges ihren Betrieb nicht eingestellt
sondern ruhig weiter gearbeitet . Als dann die russi.
scheu Horden vom deutschen Boden verjagt waren , gal
der Kaiser die Anweisung , mit Hochdruck zu arbeiten
da für die Provinz Ostpreußen dringend Ziegel nötio
fein würden . Jetzt lagern in Cadinen gewaltige Men,
gen von Ziegelsteinen , die der Beförderung nach Ost.
Preußen harren . Der Kaiser hat die Erzeugnisse seines
Ziegeleibetrtebes vollständigsfrei zur Verfügung gestellt,
soweit es sich um den Wiederaufbau durch den Krieg
eingeascherter Wohn - und Wirtschaftsgebäude handelt.

B »lkS»»irtschafaich«r.
. . A  M August . Schlachtviehmarkt . Auf

4956 Rinder , darunter 1560 Bullen , 1034 Och
Kühe und Färsen , 1432 Kälber , 9427 Schafe

7864 Schweine . Es wurden bezahlt für 50 Kilogramm
Ochsen : a) 73 —76 resp . 126 —131 , b) —,—, c) 6€

67 resp . 109 —122 , d) 52 —58 resp . 98—109 Mark
Süllen : a) 66 - 68 resp . 114 - 117 , b) 57- 65 resp
10 ^- 116 , c) 45—54 resp . 85 — 102 Mark . Färsen uni
Kühe : «) b) 60 - 67 resp . 105 - 118 , c) 48
bis 55 resp . 87 — 100 , d) 42 —45 resp . 79—85 , e'
38 rew . 81 Mark . Gerina aenäbrtes Jungvieh (Fres¬

ser) : 35 —42 resp 70 —84 Mark . Kälber : a) -
80 —84 resp . 133 —140 , c) 70- 75 resp.
b) 63 - 68 resp . 105 —113 , e) 56 - 62 resp . lyz^
Mark . Schweine : a) —,—, b) 135 —138 , cs
132 , d) 118 — 128 , e) 100 - 117 , f) 114 —126 ®
Marktverlauf : Rindergeschäft ruhig . Kälberhandei
Haft. Bei Schafen glatter Geschäftsgang-
markt ruhig.
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wird bis zum 23. August fortge¬
setzt . Wir bitten von dieser

Gelegenheit Gebrauch
zu machen.

Gebr. Abraham, Bierstadt.
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A. H. Linnenk

Wiesbaden,
15 Ellenbogengasse

Bekanntmachung.
Im § 64 der BundeSratsveroidnun> über den Ver¬

kehr mit Brotgetreide und Mrhl aus dem Erntejahr 1915
vom 28. Juni 1915 ist folgende« bestimmt:

„Wir mit dem Beginn des IS August 1915 Vorräte
früherer Ernten an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fe¬
sen), sowie Emer und Einkorn, allein oder mit anderem
Getreide außer Hafer gemischt, ferner an Roggen- und
Weizenmehl(auch Dunst) allein oder mit anderem Mehl«
gemischt, in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie dem Kom-
munalverband des Lagerungsorte« bis zum 20. August
1915, getrennt nach Arten und Eigentümern, anzuzeigen.
Vorräte, di» sich zu dieser Zeit auf dem Transporte be¬
finden, sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem
Empfange dem Kommunalverband anzuzeigen."

§ 69 a. a. O. bestimmt:
„Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:
1. wer die Anzeige (§ 64 Abf . 1) nicht in der gesetzten

Frist erstattet, oder wer wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht.

Nicht anzeigepflichtig sind:
Vorräte an gedroschenem Getreide und an Mehl, die
bei eintm Besitzer znsammen 25 Kilogramm nicht
übersteigen.
Vorräte, die durch einen Kommunalverband im Rah¬
men seiner Brot- und Mehlversorgung an Händler,
Verarbeiter oder Verbraucher seines Bezirks bereit-
abgegeben sind.
Vorräte, die nach dem 31. Januar 1915 au« dem
Ausland eingeführt sind.

Unter Hinweis auf die vorstehenden Bestimmungen
werden dieB«I«iligten aufgefordrrt, die vorgefchriedene An¬
zeige dem Gemeindevorstand bis zum 20. Augustd. Js . zu
erstatten.

Wiesbaden, den 12. August 1915.
Der Vorsitzende de« KreiSauSfchuffes.

von Hrimburg.
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der Reulit«inen'den 19. ds. Ms., vormittag« 10 Uhr vor . ,
in Erbeahei « 2K Stück zwei- bis dreijährige rcqtt" Diê
Fohle» versteigern. Bei der Abgabe werden in «Dt̂ südli
nie Landwirte berücksichtigt, die seinerzeit Pferde a
Militärverwaltung abgegeben haben und noch keine
heit hatten, Ersatz zu bekommen. Die 'zuchtbrauO
Stuten können nur Lanwirte erhalten, die Mitglied‘
Pferdezuchtverein« sind. Dir weiteren Bedingungen
vor der Versteigerung bekannt gegeben.

I . A. : Keifer,  Landwirtschafts-Jnspe!
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werden schnell nnd billig angefertigt ^
Verlag dieser Zeitung.

Kaffee Orient - Unter den Eichen: Wiesbad
Täglich: KONZERT der Neuen Künstler -Kapelle unter Leitung des Kapell® 61'"| ,
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